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Erstes Blatt.
stlieingsiies Weinbsu-Oerein.
Am Sonntag , den 20 . ds . Mts . nachm. 2

Uhr , findet in Mittelheim im Ruthmann 'schen
Saale eine

Ausschuß-Sitzung
mit nachstehender Tagesordnung statt, wozu alle
Ausschußmitglieder hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Belehrender Vortrag des Herrn Rechtsanwalt

Dr . Lotz über:
a) Zeichnung zur Zwangsanleihe,
b) Voranmeldungen für Vorauszahlung auf

Umsatzsteuer.
2) Traubenschutz.

NB . Die Herren Obmänner werden gebeten,
in ihren Ortsgruppen die Einladung zu bewirken.

Mit Winzergruß!
Koegler , Vorsitzender.

Ubeingaim Aelnbau-Oemn.
Landesoekonomierat Karl Ott -j-
Nach einem arbeits - und erfolgreichem Leben

verschied am 5. August d. I . Herr Landesoeko¬
nomierat Karl  O t t im Alter von 72 Jahren,
Mit ihm scheidet eine markante , zielbewußte
Persönlichkeit aus den Reihen der führenden
Rheingauer Winzer . Ein halbes Jahrhundert
bewirtschaftete Ott die Freiherrlich Ritter von
Gruenestein 'schen Güter zu Rüdesheim und
Kiedrich und hat dort anerkannter Maßen Her¬
vorragendes geleistet. Seine ungewöhnliche Ar¬
beitskraft gestattete ihm noch, sich im Dienste der
Allgemeinheit zu betätigen und seine geistigen
Fähigkeiten brachten ihm eine Anzahl von Ehren¬
ämtern ein, die er mit Erfolg bekleidete. Als
Mitbegründer des heutigen Rheingauer Wein¬
bauvereins trat Ott in den Vorstand ein und
wurde ein äußerst tätiges Mitglied desselben. Nach
dem Tode des Herrn I . Bürgest wurde er im
Jahre 1915 zuin Vorsitzenden gewählt und
wirkte als solcher mit Eifer und Tatkraft . Seine
Tätigkeit auf wirtschaftspolitischem Gebiete ver¬
dient besonders hervorgehoben zu werden und seine
Arbeiten auf dem Gebiete der Reblausbekämpf¬
ung find bekannt . 2n den Kommissionssitzun¬
gen des Deutschen Weinbauverbandes vertrat

Ott die Interessen des Rheingauer Weinbau¬
vereins mit Umsicht und Sachkenntnis.

Aus Gesundheitsrücksichtenlegte Ott im Jahre
1920 sein Amt als Vorsitzender des Rheingauer
Weinbauvereins nieder und die Generalversamm¬
lung des Vereins dankte ihm für seine selbstlose,
jahrelange Tätigkeit durch die Ernennung zum
Ehrenvorsitzenden.

Mit Worten des Dankes nimmt der Rhein¬
gauer Weinbauverein Abschied von seinem Ehren¬
vorsitzenden und wird ihm allzeit ein treues An¬
denken bewahren.

Eltville,  den 10. August 1922.
Koegler.

30 . Deutscher Weinbau -Kongreß.
Von 5. bis 7. September 1922 findet in

Freiburg im Breisgau der Deutsche Weinbau-
Kongreß verbunden mit Weinbau -Ausstellung statt,
wozu alle Mitglieder , des Rheingauer Weinbau-
Vereins eingeladen werden . Für die Unterbring¬
ung der Teilnehmer stehen Hotels erster, zweiter
und dritter Güte sowie Privatquartiere zur Ver¬
fügung . Die Vermietung der Zimmer erfolgt
nur durch das städtische Verkehrsbüro in Freiburg
im Breisgau , Rotteckplatz Nr . 11. Für die Be¬
sucher des Weinbau -Kongreße - empfiehlt es sich,
schon jetzt schriftlich bei dem Verkehrsbüro Freiburg
ihr Zimmer unter Angabe , ob Hotel oder Privat¬
quartier , zu bestellen.

Koegler.

Berichte.

Meittgml
* Aus d'em Rheingau,  16 . Aug . Ueber

den derzeitigen Stand der Weinberge kann nur
günstiges berichtet werden . Auf die letzten Regen¬
fälle haben sich die Trauben sehr zu ihrem Vorteil
entwickelt, haben ein schönes, vollkommenes Aus¬
sehen angenommen und sind in vielen Lagen nahezu
ausgewachsen . Reifende Frühtrauben sind bereits
in der Gemarkung Kiedrich angetroffen worden.
Peronospora und Oidium haben den Weinftock
wiederholt ernstlich bedroht , durch öfteres Spritzen
und Schwefeln sind diese pflanzlichen Schädlinge
aber über ihre ersten Anfänge meist nicht weiter
hinausgekommen , auch die Natur griff dann wieder
helfend ein, sodaß größere Schäden bisher nicht
entstanden sein dürften . Die Sauerwurmbe¬

kämpfung hat tüchtig eingesetzt und ward selbst
von kleineren Winzern durchgeführt , welche die
gute Wirkung der angewendeten Mittel , als
Rohnikotin , Tabakertrakt , ebenso der übrigen
Arsenpräparate , erkannt haben und zu schätzen
wissen. Wenn auch nach der diesmal weniger
zahlreich aufgetretenen ersten Generation , dem
Heuwurm , zu schließen, der Sauerwurm nicht
so stark in Erscheinung getreten ist, so ist die
schädigende Wirkung des Wurmes doch nicht zu
verkennen und vorbeugende Maßnahmen waren
daher jedenfalls am Platze . Ein weit schlim¬
merer Feind , der unseren Rheingauer Weinbau
bedroht , ist die Reblaus , die immer weiter um
sich greift . Die Untersuchungsarbeiten sind in
tfcii verschiedenen Gemarkungen , in denen die
Reblaus bereits gefunden wurde , vor einigen
Wochen wieder ausgenommen worden . Zahl¬
reiche Infektionen in der Nähe der alten Herde
konnten wieder festgeftellt werden , aber auch
neue Verseuchungen sind schon wieder aufgefunden
worden . Gegen diesen Feind muß sich mit aller
Entschiedenheit zur Wehr gesetzt werden , da er
der größte Gegner unseres Weinbaues ist,
was unvernünftige Winzer bislang nicht erkennen
wollten und den Arbeiten Widerstand entgegen¬
setzten. Das freihändige Weingeschäft ist nach
den glänzend verlaufenen Versteigerungen fast
ganz zur Ruhe gekommen. Der Handel verhält sich
angesichts der günstigen Ernteaussichten abwar¬
tend und deckt nur seinen nötigsten Bedarf , über¬
dies sind die Läger ' erheblich gelichtet und kann
schon aus diesem Grunde ein lebhafter Geschäfts¬
gang bis zum Herbste nicht mehr in Frage
kommen.

-ff Aus dem Rheingau,  18 . Aug . Bei
einem Gang durch verschiedene Gemarkungen des
mittleren Rheingaues habe ich festgestellt, daß
manche Weinberge , jedenfalls aus falscher Spar¬
samkeit, nur einen „Bau " mit dem Karst be¬
kommen haben . Ebenso gibt es auch genug
ältere Leute und solche die sich nie selbst durch
Schaden belehren lassen, die ihre Weinstöcke mit
Kupferkalkbrühe nur einmal  bespritzt haben,
in dem Glauben , es genügt . Genug Weinberge
sind leider durch diese Saumseligkeit mit Krank¬
heit befallen , die teilweise schon die Stiele dürr
gemacht hat . Nachher wundert man sich auch
noch, daß Leute mit gutgepflegten Weinbergen
so hohe Preise erzielen und sagt : „ja der
Name macht's ." Allerdings bei diesem anhaltend
nassen Wetter sind wir selbst bei intensivster Be¬
kämpfung machtlos , sodaß, wenn es so weiter
geht, die Qualität des 1922er nicht die wird,
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welche man bis jetzt erwarten konnte. Der
Zucker wird nach wissenschaftlicher Feststellung
in den Blättern des Weinstockes unter dem
Einfluß von Sonne gebildet , aber sie fehlte uns
leider bisher . Man hört auch allenthalben von
den Winzern sagen „wir legen unseren Wein,
denn es soll uns nicht gehen wie im letzten Jahre,
wobei die Spekulanten das Geschäft machten."
Der Vorsatz ist gut und schön, wenn aber der
1922er sauer und aus Sparsamkeit des teueren
Zuckers wegen „natur " gelassen werden wird,
dann o weh ! Infolge des starken Behanges
wird die Menge sehr reichlich. Der Weinhandel
wird mit einigen Ausnahmen sich infolge des
allgemeinen Kapitalmangels und auch der hohen
Bankzinsen wegen ziemlich beim Herbsteinkauf
zurückhalten. Wer heute nicht über ein großes
Betriebskapital verfügt , kann aufhören ; ein
mittleres Weingeschäft im Rheingau läßt sich
bei Bestellung Kisten und Flaschen von seiner
Kundschaft senden, aus Mangel an Kapital , denn
heute kostet ein Waggon Flaschen 400,000 Mk
Ich möchte auch erinnern , daß der Weinbau,
gerade hier im Rheingau , wo die Viehhaltung
mit jedem Jahre zurückgeht, infolge Mangel
an Stalldünger bösen Zeiten entgegengeht . Man
betrachte nur einmal die Weinberge von Leuten
die aus Mangel an Geld und armen Weinernten
nicht düngen konnten. Aecker kann man brach
liegen lassen, aber Weinberge ohne Pflege und
Dung , sind schnell fertig und nur noch das
Aushauen wert . Ich lege es jedem an 's Herz,
in diesem Punkte nicht zu sparen , denn nicht
allein das Quantum wird durch Misten erhöht,
sondern ganz besonders die Qualität des Weines
wird eine bedeutend bessere. Wer eine gute
Zungenprobe besitzt, kann dies bei Gelegenheit
oft feststellen. Zum Schluß sorge man jetzt schon
für die nötigen Fässer und warte nicht bis die
Ernte vor der Türe steht, damit eine sorgfältige
Vorbereitung derselben stattfinden kann.

* O e str i ch, 18. Aug . Der von uns gemeldete
Reblausherd in der Lage „Gottesthal " befindet
sich in der Mittelheimer Gemarkung.

* Kaub,  18 . Aug . Die ersten reifen Trauben
(Frührot ) konnten dieser Tage hier geschnitten
werden.

Meinyelsen.
* Aus Rheinhessen,  18 . Aug . Die kalte

und feuchte Witterung der. letzten Wochen war
den Trauben nicht günstig und hat vielfach Oidium,
Peronospora und häufig auch Lederbeeren verur¬
sacht da wo nicht genügend geschwefelt und gespritzt
war . Im großen Ganzen ist aber der Rebstand
befriedigend und insbesondere der Behang meist
gut bis recht gut . Trotz dieser guten Aussichten
sind die Weinpreise in letzter Zeit ständig gestiegen
Es finden fortwährend Umsätze in 1921 er statt.
In Nierftein wurden für gute Partieen Mk. 180000
bis Mk. 235000 bezahlt . Oppenheim erzielte für
1921er Mk. 150000 bis 200000 . In Weinols¬
heim und Waldülversheim fanden die letzten
Umsätze zu Mk. 85000 bis Mk. 100000 statt,
Harxheim setzte 1921er zu Mk. 120 000 bis Mark
150000 um. Viele Winzer geben selbst zu diesen
Preisen nicht ab.

Main.
* Hochheim,  18 . Aug . Die Weinberge in

der hiesigen Gemarkung stehen bis jetzt sehr gut.
Dem Behänge nach zu urteilen , verspricht die
diesjährige Weinernte reich zu werden , sodaß die
Mühen und Arbeiten der Winzer belohnt werden

,,/l h e i n g a o e r 19 t i n j ( i I u n y".

und wir mit dem Dick)ter sagen können, „daß
kühler Most des Winzers Müh versüßt ." Zwar
trat in einzelnen Lagen die Peronospora auf , der
aber durch energische Bekämpfung Einhalt getan
wurde.

Uyetttpful).
* Aus der Reinpfalz,  18 . Aug . Die

Herbstaussichten sind am mittleren und unteren,
ganz besonders aber am oberen Gebirg überaus
günstig . Die Trauben hängen in solcher Fülle
und Größe an den Rebstöcken, wie man das seit
langen Jahren nicht mehr gesehen hat . Allenthal¬
ben rechnet man mit einem vollen Herbst, was
seit Jahrzenten nicht mehr der Fall war.

Nadett.
* F r e i b u r g 18. Aug . (Reblaus .) Nachdem

sich in mehreren Rebgeländen des Markgräflerlandes
Reblausherde kleineren Umfanges gezeigt hatten,
namentlich bei Weil und Schlengsn , hat mancher¬
orts eine schärfere Beobachtung eingesetzt. Die
Folge war , daß in den letzten Tagen weitere
Reblausherde entdeckt wurden . Nach der Meldung
aus Ottweiler kamen solche aus Laufen , wo die
beste Qualität „Markgräfler " wächst und aus
Feldberg , wo ebenfalls eine Reblanskommisfion
im Gewann Gennenbacherberg zwei Reblausherde
auffand . Alle Maßnahmen zur Bekämpfung
des Schädlings werden getroffen.

MuslanL.
. * Eine vorzügliche österreichische

Weinernte.  Wie aus österreichischen Wein-
baukreisen mitgeteilt wird , ist in diesem Jahre
eine vorzügliche Weinernte zu erwarten . Man
rechnet mit einer Ernte von eineinhalb Millionen !

Hektoliter Wein . Auch die Qualität des Weines jj
ist infolge der anhaltenden Trockenheit und ;
Wärme sehr gut . Seitens der Händler werden j
jetzt schon von den Gastwirten beim Weineinkauf j
2800 —3000 Kronen per Liter verlangt . Rechnet
man den Transport und die anderen Spesen
dazu , so dürfte sich ein Verkaufspreis von 4000
Kronen per Liter ergeben.

Umdwdenes.
* Aus dem Rheingau,  18 . Aug . (Be¬

kämpfung der Reblaus .) Zur Durchführung der
Reblausbekämpfung stellen die Winzer des Rhein¬
gaus folgende Forderungen : 1. Alle Oberleiter
der Reblausbekämpfung sollen praktische Wein¬
baufachleute sein und ausreichende Kenntnisse im
Weinbau und in der Schädlingsbekämpfung be¬
sitzen. 2 . Die Kolonnenführer sollen aus dem
praktischen Winzerftand hervorgegangen fein und
ebenfalls die nötigen theoretischen und praktischen
Kenntnisse besitzen. 3 . Die Kolonneifführer sind
nach Möglichkeit aus dem Ort , iw dem die Be¬
kämpfung vorgenommen wird , zu entnehmen.
Das gleiche gilt von den Arbeitern . 4. Die
Oberleitung und Kolonnenführung hat stets mit
dem Besitzer des zu untersuchenden Weinbergs
Fühlung zu halten . 5. Die Abschätzung hat
durch Sachverständige , die von seiten der Re¬
gierung und der Geschädigten in gleicher Zahl
zu wählen sind, zu geschehen. Diese (etwas
gekürzten) Forderungen dürften wohl als wohl¬
berechtigt bezeichnet werden.

* Johannisberg,  18 . Aug Der hiesige
Winzerverein und der Spar - u. Darlehnsverein
feierten an, letzten Sonntag ihr 25jähriges
Jubiläum.
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.* Rüdesheim,  18 . Aug . (Früher Wein¬
bergsschluß.) Der Weg durch das Feldtor zum
Niederwald und umgekehrt wurde Samstag , den
12. August , abends geschlossen. Außerdem sind
sämtliche anderen Zugänge zu den Weinbergen
für Ortsfremde geschloffen mit Ausnahme des
Kuh - und Engerweg.

* Vom Rhein,  18 . Aug . (Mangel an
Fässern .) Wie gemeldet wird , ist der Mangel an
Weinfässern auf dem Land sehr groß . Die Küfer
sind mit Aufträgen derart überhäuft , daß sie
den Anforderungen nicht genügend gerecht werden
können. Für das Literfaß werden auf dem
Land 12 Mark und mehr verlangt . Neue Fu¬
derfässer erreichten sogar Preise von 18,000 bis
19,000 Mark.

Derichrliches.
* Wiesbaden  17 . Aug . (Die Oest¬

rich e r Minze r-D e m o n str a t i o n e n vor
d e in S chö f f e n g e r i cht zu Wiesbaden ).
Die bekannten Vorgänge am 29. Mai . ds . Js .,
über die wir in Nr . 15 unserer Zeitung ausführlich
berichteten, fanden heute hier am Schöffengericht
ihr gerichtliches Nachspiel. Angeklagt waren 11
Winzer von Oestrich wegen Nötigung und Auf¬
ruhrs , ferner wegen Betretens reblausverseuchter
Weinberge . In der sehr umfangreichen Verhand¬
lung , zu welcher eine ganze Anzahl Zeugen,
darunter 3 Landjäger , geladen waren , kam die
Jurie zu der Ueberzeugung , daß die Voraus¬
setzungen zu den Vergehen der Nötigung und des
Aufruhrs nicht gegeben  und sämtliche Ange¬
klagten freizusprechen seien.  Wegen Ver¬
gehens gegen das Reblausgesetz  und zwar
wegen Betretens reblausverseuchter Weinberge,
wurden drei von den angeklagten Winzern mit je
100 Mk. und den Kosten verurteilt.

Müssen wir in diesem Jahre den
Sauerwurm bekämpfen?

Von Adolf Beider lind en , Rüdesheim am Rhein.
Zu dieser Frage sagt Weinbauinspektor Schilling

in Nr. 14 der Rheingauer Weinzeitung : Dem außer¬
gewöhnlich geringen Flug der Heuwurmsmotte ent¬
sprechend, mußte demzufolge mit einem geringen Auf¬
treten des Heuwurmes gerechnet werden. Es hätte
deshalb die Bekämpfung (des Heuwurms) in allen
Weinbergen, in denen kaum Motten geflogen sind, unter¬
bleiben und viel Zeit und Material gespart werden
können."

Nach Schilling soll man also den Heuwurni ruhig
leben und fressen, ihn als Sauerwurm sich(nach Bescher
vierhundertfach) vermehren lassen und dann den Kampf
gegen den Sanerwurm und zwar dort, wo Eier ab¬
gelegt sind, aufnehmen. Fest steht, daß die Traubenblüte
der einzige Ort ist, wo man mit Sicherheit, man kann
wohl sagen, sämtliche Exemplare männlichen und weib¬
lichen Geschlechtes erreichen und töten kann und zwar
in der Raupen- und zum allergrößten Teile auch in der
Puppenform der Entwicklung des Wurms. Man wird
hier deshalb alle Raupen antreffen, weil der Wurm in
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Zweites Blatt.
Gewinnung ertragreicher Rebstöcke

durch Auslese (Selektion ) .
Von Obst- u. Weinbauinspektor Schilling,  Geisenheim.

Bereits im vorigen Jahre wurde auf die
Bedeutung der Rebenselcktion für den Erwerbs¬
und Liebhaberweinbau an dieser Stelle hinge¬
wiesen. Es ist eine bekannte Tatsache, daß sich
in unseren Weinbergen als auch unter den Reb-
spalieren eine Menge gänzlich oder halb unfrucht¬
barer Stöcke befinden , welche dem Besitzer wenig
oder garnichts einbringen und daher die Pflege
nicht lohnen . Da sich diese „Faulenzer " gewöhnlich
durch üppiges Wachstum auszeichnen , so besteht
die große Gefahr , daß von ihnen im Frühjahr
Setzholz geschnitten wird und damit neue Wein¬
berge und Spalierreben angelegt werden . Auf
diese Weise wird die Unfruchtbarkeit vermehrt.
Obwohl von mir schon in früheren Jahren wieder¬
holt durch Wort und Schrift auf die Wichtigkeit
guten , fruchtbaren Rebensetzholzes aufmerksam
gemacht worden ist, so ist diese Mahnung bei den
heutigen hohen Bewirtschaftungskosten , Trauben-
und Weinpreisen doppelt notwendig und von
größter volkswirtschaftlicher Bedeutung . Der ein¬
sichtige und strebsame Winzer wird daher seine
fruchtbarsten und unfruchtbarsten Rebstöcke in
irgend einer dauerhaften Form kenntlich machen
und zwar entweder durch runde oder eckige Zink¬
marken (zu beziehen von Karl Bender I. Maschinen¬
fabrik in Dotzheim bei Wiesbaden ) , welche mittels
dünnem verzinktem Draht unten am Schenkel
befestigt werden , oder mit grellfarbiger Oelfarbe.
Die beste Zeit für diese Arbeit sind die Monate
August und September , weil man um diese Zeit
den Stock am besten beurteilenkann . Die fruchtbar¬
sten Stöcke sollen sich durch reichen Behang , (an jedem
Trieb 2—3 Trauben ), große vollkommene, nicht
lockerbeerige, zaselige Trauben , kräftiges Wachs¬
tum und durch dunkelgrüne Belaubung aus-
zeichnen. Die gänzlich unfruchtbaren Stöcke
werden entweder sofort verstümmelt oder durch
eine eckige statt runde Marke oder einen anders¬
farbigen Oelfarbenftrisch am Schenkel kenntlich
gemacht. Grobrieslingftöcke sollten sofort aus-
gehauen werden . Für die Praris genügt das.
In erster Linie ist die Selektion auszuführen in jungen
Weinbergen in denen Setzholz gewonnen werden
soll. Um zu einem guten Ergebnis zu kommen
ist notwendig , daß die Selektion wenigstens
3—5 Jahre lang hintereinander in ein und

demselben Weinberg gewissenhaft durchgeführt
wird , da es Rebstöcke giebt , welche in jedem
Jahre gut tragen und solche, welche öfters oder
manchmal aussetzen ; die ersteren sind dann die
wertvollsten und besten. Um an den teuren
Zinkmarken zu sparen empfiehlt es sich, an einen
Stock nur eine Marke zu hängen und in jedem
Jahre , wenn der Stock reich trägt , mittels einer
Lochzange ein 'erbsengroßes Loch in die Marke
zu drücken. Derjenige Stock, welcher eine runde
Marke trägt und in 3 oder 5 Jahren 3 oder
5mal gelocht ist, gilt dann als sehr fruchtbar.
Bei Verwendung von Oelfarbe müßte alljährlich
eine andere Farbe gewählt werden oder der
erste Farbenring wird in jedeni Jahre , in
welchem der Stock gut trägt , etwas verbreitert.
Manche praktischen Winzer zeichnen die guten
und die schlechten Stöcke durch Einkerbcn der
Pfähle , was nicht zu verwerfen ist, aber es ist
nicht von langer Dauer , da der Pfahl gewöhn¬
lich nicht so lange hält wie der Weinberg . Für
den Erfolg ist es ja schließlich ohne Bedeutung
wie jemand seine Stöcke zeichnet, Hauptsache ist,
daß selektioniert wird und zwar in jeder Ge¬
meinde und von jedem Winzer . War schon
das Jahr 1921 für den Beginn der Rebenselek¬
tion sehr geeignet , so ist es das Jahr 1922 mit
dem reicheren Traubenbehang der Reben noch
viel mehr . Die dafür geopferte Zeit wird sich
später durch sichere und größere Weinernten
reichlich bezahlt machen. An Beweisen hierfür
aus der Praxis fehlt es nicht. Es muß dahin
gestrebt werden , Rieslingreben zu erhalten , die
bei der Rheingauer Erziehung durchschnittlich pro

s Jahr und Stock 1— IftsPfd . Trauben bringen und
grüne Sylvanerreben (Oefterreicher), welche pro
Stock und Jahr 1V2—2 Pfund Trauben liefern.
Dann werden die künftigen Weinernten , bei
gleichen Betriebskosten , um mindestens 50 °/o
höher sein als die jetzigen und es wird im Durch¬
schnitt pro Jahr und Morgen 3/* Stück Riesling¬
oder 1— 1Hz Stück Oesterreicher Wein wachsen.

Ueber den Gehalt an Arsen in 1921er
Trauben , Most und Wein als Folge

der Schädlingsbekämpfung.
In Heft 4 von „Wein und Rebe " (Verlag:

Deutsche Weinzeitung -Mainz ) schreibt Prof . Dr.
K r u g-Speyer:

Schon seit einer Reihe von Jahren sind vom
Reichsausschuß für Weinforschung auf Anregung
des Reichsgesundheitsamtes durch eine Anzahl
weinchemischer Anstalten Untersuchungen von
Most und Wein auf ihren Gehalt an Arsen und

Blei ausgeführt worden zwecks Prüfung der
Frage , welche Mengen der Giftstoffe bei Verwen¬
dung von arsen- und bleihaltigen Mitteln gegen
den Heu- und Sauerwurm in den Wein gelangen.
Das Jahr 1921 war für die Anstellung dieser
Versuche deshalb besonders günstig, weil die sehr
trockene und regenarme Witterung ein Abwaschen
der Gifte fast völlig verhinderte und zu erwarten
war , daß sich aus diesem Grunde die giftigen
Stoffe besonders stark in den gewonnenen Mosten
und Weinen anreichern würden . Die Untersuchun¬
gen wurden gemäß der Anweisung des Gesund¬
heitsamtes durchgeführt und führten zu nachste¬
hendem Ergebnis:
a ) Trauben:

1. Portugiesertrauben aus einem Weinberg der
Gemarkung Maikammer . Behandelt mit
dem Dr . Sturm ' schen Mittel . Lese am 9.
September 1921.

In 1 kg. Trauben sind enthalten 0,73
mg Arsen.

2. Weißtrauben aus der Lage Förster Langen¬
acker. Behandelt mit dem Dr . Sturm 'schen
Mittel . Lese am 26. Oktober 1921.

2n 1 kg. Trauben sind enthalten 0,43
mg Arsen.

b) Most:
1. Weißtrauben aus einem Weinberg der

Gemarkung Landau . Am 4. August 1921
mit dem Dr . Sturm 'schen Mittel bestäubt.
Lese am 4 . September 1921.

In 1 Liter Most sind enthalten 0,46
mg. Arsen.

2. Most Nr . 819 aus der Lage Förster Straße,
Deidesheim . Behandelt mit Uraniagrün.
Lese am 7. November 1921.

In 1 Liter Most gefunden 1,28 mg. Arsen.
3. Most Nr . 838 . Lage Förster Langenacker,

Deidesheim . Behandelt mit Dr . Sturm 'schem
Mittel . Lese am 7. November 1921.

In 1 Liter Most gefunden 0,93 mg. Arsen.
c) Wein:

1. Nr .819 aus der Lage Förster Straße , wie b) 2.
In 1 Liter Wein gefunden 0,2 mg. Arsen.

2. Nr . 838 . Lage Förster Langenacker, wie b) 3.
In 1 Liter Wein gefunden 0,2 mg. Arsen.

Aus den Untersuchungen ergibt sich, daß in¬
folge der Behandlung mit arsenhaltigen Bekämpf¬
ungsmitteln wiederum schwankende Mengen von
Arsen in den Trauben sowohl, wie auch in den
daraus gewonnenen Mosten und Weinen gefun¬
den werden konnten. Die gefundenen Mengen
an Arsen sind aber im Vergleich zu den sonst
üblichen medizinischen Arsendosierungen durch-
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Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein.

Pianos
Ia . Fabrikate

neue und gespielte in qroßer Auswahl zu
mäßigen Preisen

?lano-Magazin ft. Schütten
Niederlage:

C . Bechstein, Wiesbaden , Wilhelniftr. 16

1

Tel . 72 590 Tel.
Lie e r e

aller Art
kauft stels
xii höchsten
Preisen

Franz Egle , München,
Flaschengrosshandlung, Meiudlstrasse 53 —54.

Flaschen

wmVöm Guten dasBeffe/Wßk
KLEBSTOFFE

für
° Hand-und Maschinen- Etikettierung,
l enorm klebkräftig und ergiebig,
i PFEIFFERe Dr SCH WANDNER.LUDWI6SHÄFEN
l Vertreter Ulrich Berlin. Wiesbaden.
®fernspr . 6241 Kais . Friedr . Rg . 76.
OOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 1

Infecnfe haben in der
Rheingauer Weinzeitung'

der? bester? Gvfolft!

gehends so geringfügig, daß wohl auch bei reich¬
lichstem Genuß von einer Benachteiligung der
menschlichen Gesundheit nicht gesprochen werden
kann.

Besonders ist hervorzuheben, daß auch bei
Verwendung des Dr . Sturm 'schen Mittels , das
nach den vorliegenden Erfahrungen der Praxis
wohl alle anderen bisher gebräuchlichen Mittel
in seiner Wirkung übertrifft, nennenswerte Men¬
gen an Arsen weder in den Trauben noch in
den Mosten und Weinen nachgewiesen werden
konnten. Dieser Befund ist umso bemerkens¬
werter, als das Mittel teilweise erst6—7 Wochen
vor Beginn der Lese gegen die zweite Wurm¬
generation zur Verwendung gekommen war.
Auch hat sich die Annahme, daß im Hinblick auf s
die günstige Witterung des Jahres 1921 (trocken
und regenarm) besonders große Mengen der
Giftstoffe in die Trauben beziehungsweise Moste
und Weine übergehen würden, durch die Unter
suchung in keiner Weise bestätigt. Auf Grund
der vorliegenden Ergebnisse sowie der früher von
uns und anderen Anstalten ausgeführten Unter¬
suchungen wird man daher bei objektiver Prü¬
fung wohl auch die namentlich gegen die späte
Verwendung der stark arsenhaltigen Mittel geltend
gemachten hygienischen Bedenken fallen lassen
können, vorausgesetzt natürlich, daß beim Ar
beiten mit diesen starken Giften die nötige Vor¬
sicht nicht außer Acht bleibt. Vom wirtschaft¬
lichen Standpunkt wäre dies um so mehr zu
begrüßen, als es bekanntlich bis jetzt an einem
anderen wirksamen Bekämpfungsmittel fehlt und
es nur so gelingen dürfte, den Weinbau von
der ständigen Wurmplage zu befreien und auf
die Dauer lebensfähig zu erhalten.

«egr.
18«8.Philipp Billig , fistln*

Spezialfahrik aller prakt. Weinpuuipen
liefert nach wie vor

Eiekiromotorpunipen
Handpumpen

la. Weinschläuche
in Ia. Friedensausführung.

l | | ilHimill !i,.  I!til-!hMWWWWWUWw » WWW « ! .

Hontaner HCo.
r \ainz

(Palamos — Epernay — Buenos -flires)
Katalanische

Champagner - und Wein - Korken
(nur eigener Fabrikation)

20. Preussisch SUddeuische Beginn

Klassen-Lotterie
A htcl- Vi(*ttcl- Halb- Ganze- Doppel-Lose

Preis injed . Klasse Mk. 15.60 Mk. 31.20 Mk. 62.40 Mk. 124.80 Mk. 249.60
Für alle K'assen Mk. 78.— Mk. 156. Mk 312. Mk. 624.— Mk. 1248.—

B4 «rl Anger, .. •‘8SBÄS. . « Tain*
Telefon 1254.

«t ter l<‘- Ein neh uier

Postscheck -Konto I 146 Frankfurt a . M.

J . ROVIRA & CP-
Korkstopfenfabrik

San Feliu de Guixols(Catalonien),
fl /%. fijJVZ » Kaiser Friedrich -Strasse 3 .

Fernruf 319. Tel .-Adr . : Koviraeoiup.

SWT Beste catalon. Sekt- und Weinkorken eigener Herstellung.

Erste Mainzer Metallkapsel-Fabrik, Franz Zahn,
Jlai ii x am Rhein , VVailaustrasse 59

Fabrik und Lag r sämllinher Kelbreiniaschinen und Kßllereiartikel.
<«jovsl .-s Omc ’liiUt dieser Art.  Telefon 704. Tel -Adr. : Kapselfabrik.

Empfiehlt als Spezialitäten durch
über 55jähr praktisch gemacht.
Fa fahriingemFlascheusiegellack
in allen feurigen Farben und
kaltflüssigen Fiaschenlack ?.um
Abdifhten der Korken gegen
Kellerschimmelund Korkwurm,
neueste Weinpumpen u. prima
Weinschlunch, Fluschen verkork
u. Eutkorkmaschiucn, Kapsel-

' -b" - ” maschinell, Flaschen- 8pül-Mu-
sehiuen, Flltrierapparate aller Art, Ia Asbest für Sack-Cylinder-Riesen- u.
Kometfilter, Ia Filtriersäcke u. Hefcnpressäeke, Filtrierkohle u. Entfärb,
ungskohle, Casein, echte Haliansky Hausenblase, Gelatine „Osteocolle“,
Gelatine „Laine“ weis.se Blatter-Gelatine. Wein- n. Champagner-Tannin
Marke„Merk“,EtikeUeuleim, Ia Stearinkellerlichter , arsenikfreien Schwefel*

spahn, la Flaschenpapier. Ia Strohiilsen, Fassbleehe, Spnndlappeo,
lu erscli eiben Fasskitt etc . etc.

•o ... ---
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tö[fmm*
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Hausenblase
Weinsohöne

D Dextrin D
lief, billigst. Man verl.Off.

Julius Ntrauveu,
Mainz

Quintinsstr. 10 Telef.1361.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■II IO

Wein-
u. Sekt-Kisten

in allen Grössen.

Strohhiilsen,
Flascheupapier,
liefern als Spezialität

Kelierei-Artikel-
Grosshandlung,
Kreuznach

(Rlieinl.)
Mannheimer-Str. 34.

Telefon Nr. 803.

Druckerei und
. Verlag der Rheingauer

Weinzeitung
Oestrich a . Rh.

liefert Drucksachen aller
Art schnell gut und billig.

Massenauflagen
in kürzester Zeit.

Für den Frachtbriefdruck
bahnamtlich konzess.

Ein wichtiger
Funkt

ist es, daß unsere Mitglie¬
der und Leser bei ihren
Anfragen , Käufen , Bestell¬
ungen ,tsw. in erster Linie
unsere Inserenten berück¬
sichtigen und stets auf die
Rheingauer Weinzeitung

sich berufen.

Besten
Ualur-

Slass-Dünger
liefert billigst waggon¬
weise
Moli fojmtfi,
Alsenz , Rheinpfalz.

Itroh-
liülsen

mit und ohne Kopfbund,
in allen Größen , liefern
prompt und billig

Mafimif(fc tolle
Strohhülsen -u. Maschinen-

Fabrik
Lohne i. Oldbg.

Damen u. Fierren, auch
ohne Verrnög., die sich
gut verheirat, woll., gibt
kostenlos Auskunft Frau

DECKERT, BERLIN,
Perlebergerstr . 21. ,
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KURTAKOL
ges . gesch.

Höchstwirksames Kupferpräparat . Seit 8 Jahren geprüft und auf ’s
beste bewährt zur Bekämpfung der

PERONOSFOBA
und anderer Pilzkrankbeiten im Wein -, Obst - und Gartenbau.

Einfacher und billiger  als Kupl 'erkalk brühe.
Kein Kjilk/iisslz!

Prospekte und Gutachten frei . •
Chemische FabrikenBr.Hurt Albert

Pflanzenschutzabteilung rr Bk -brich am Rhein.

Hausenblase
Weinscböne

D Dextrin D
lief, billigst . Man verl . Off.

'Julius Slrauten.
Main/,

Quintinsstr . 10 Telef . 1361.

in jeder Ausführung und
zu den billigsten Preisen

liefert
Otto Etienne,

„Rhgingauer Wninzeitung“,
Oestrich

erster Linie auf dem Weinstock lebt »nd erst in zweiter
auf den Bodengräsern , denn der Wurm ist bei dem
heutigen Wingertsbauder kahl gehaltenen Böden geradezu
an den Weinstock gebunden . Nur gewaltsame Störungen
veranlassen die Motte zur Abwanderung an Rain und
Rech. Wird sie in Ruhe gelassen, so bleibt sie am Stock,
denn auch ihr geht es um den bequeck! zu erreichenden
Fraß . Nach Kescher ist sie „ein Ortstier im strengsten
Sinne des Wortes ." Mir ist es sehr fraglich, ob die
weibliche Motte überhaupt schwärmt, was meine dies¬
jährige Beobachtung besonders zu bestätigen scheint,
was ich bemüht sein werde, nach einfacher Weise in
den kommenden Jahren zu ergründen . Wenn nitn
Herr Schilling der Bekämpfung des Sauerwurms das
Wort redet , die Heuwurmsbekämpfung aber , wenn auch
nur für dieses Jahr , für unnötig hält , so giebt er,
der doch Anhänger der chemischen Bekämpfungsmittel
ist, damit ohne weiteres zu, daß er von der chemischen
Bekämpfung des Sauerwurms nichts hält , also schlechte
Erfahrungen damit gemacht haben muß. Herr Schilling
bestätigt damit nur das , was man überhaupt gefunden
hat , nämlich, daß gegen Ei und Raupe des Heuwurms
die chemischen Mittel versagt haben . Nun möchte ich
wissen, wie sie bei den Eiern des Sauerwurms wirken
sollen, die doch genau so gelegt werden , wie die des
Heuwurms und sich genau so fest in die Pflanzenhaut
lBeerenhaut ) festsaugen, ldaß die Eier schon nach
kurzer Zeit in die Pflanzenhaut eingesogen sind, wird
mir von anderer Seite heute bestätigt . Das Ei geht
aber dann nach innen aus und die Raupe frißt sich
nach innen fort . Spinnen tut sie in der Sauerwurms¬
zeit nicht, weil sie es nicht kann und auch nicht nötig
hat , denn das Futter ist ihr ja in dieser Zeit an und
in das Maul gewachsen. Wenn man aber von der
chemischen Bekämpfung des Eies und der Raupe des
Heuwurms nichts hält , welch letztere doch unverhältnis¬
mäßig leicht zu erreichen ist, wie kann man da glauben,
das genau so gut geschützte Ei des Sauerwurms und
dessen viel besser geschützte Raupe durch Spritzmittel
und Pulver unschädlich zu machen?

Wie die chemische Bekämpfung wirkt, beweist das
Beispiel am Schlüsse meines Aufsatzes in Nr . 14
dex „Rheingauer Weinzeitung ." — Am 11. Juli be¬
ginne ich mit dem Ausbürsten und werde dann noch
genug Raupen und Puppen erreichen, um den Sauer¬
wurm unschädlich zu machen. Durch dieses Verfahren
allein habe ich erreicht, daß in meinem in der Rhein¬
ebene gelegenen Plankenwingert , wo der Wurm wegen
der dort stets vorhandenen Feuchtigkeit nie verdursten
kann, fast fein Heuwum in diesem Jahre ist. Ich
denke diese zwei Morgen zu zwei Personen in höchstens
zwei Tagen wurmfrei zu haben.

Was nun das Verdursten des Wurmes betrifft , so
fand ich beim Ausbürsten in 1920 nur vertrocknete
Puppen . Im Jahre 1921 ließ ich meine Weinberge
mit der Bürste ohne meine Gegenwart und ohne Auf¬
sicht durch Ausbürsten vom Wurm befreien . Vertrock¬
nete Raupen fand ich im Jahre 1920 nicht, wenn auch
zahlreiche kleine Exemplare darunter waren . Das Ei
ist meines Erachtens in die Beercnhaut eingesogen,
damit ihm die nötige Feuchtigkeit auf diesem Wege
zugeführt wird , denn oben ist es geschloffen. Die
Raupe erhält beim Fressen Feuchtigkeit und die Motte
Muß sie sich in trockenen Jahren suchen und findet
sie auch auf dem Boden , denn dort ist immer etwas
Tau . Die Puppe hingegen sitzt hoch, wo in trockenen
Jahren geringer Tau nicht hindringen und namentlich
nicht durch das dichte Gespinst kann. Sie kann sich nicht
Wasser suchen und muß bei länger anhaltender Trok-
kenluft verdursten . In diesem Jahre wird aber ein

Verdursten des Wurmes nicht eintreten . Er wird
sich also als Sauerwurm entsprechend vermehren

Wenn Herr Schilling nun ein so schlechtes Ver¬
trauen in die chemische Bekämpfung des Heuwurms
letzt, warum will er nicht das Ausbürsten im größeren
Stile wenigstens einmal versuchen? Und ich kann nicht
besser schließen, als mit dem Schlußsätze des Aufsatzes
„Wurmbekämpfung " von G e s che r - Traben -Trarbach
in Nr . 24 von „Weinbau und Weinhandel " vom 17.
Juni 1922: „Die deutschen Weinbautreibenden haben
schon so viele schwierige und kostspielige Bekämpfungs¬
arbeiten im Laufe der Zeit ausgeführt ; warum macht
man nicht wenigstens einmal den Versuch  mit
dem Heuwurmen , dieser Bekämpfungsart , die zwei¬
fellos die Nächstliegende,  durch die ganze
Natur und Lebensweise des Insektes gegebene, dabei
auch diefleichteste und billigste von allen  ist ?"

(Wegen Raummangel verspätet ausgenommen . D. Red .)

Eingesandt.
Zu dem in Ihrer Nr. 16 vom 6. August

d. Js . von Herrn S chw c i ka r t , Oestrich,
wiedergegebenen„Eingesandt" möchte ich nur
kurz noch Folgendes bemerken:

Die beiden Schlußsätze in dem „Eingesandt"
des genannten Herrn werden, in Bezug auf die
Bekämpfung der Reblaus, wohl kaum von be¬
sonderer Wirkung sein, und zwar deshalb nicht,
weil die Laus nicht, wie andere Schädlinge,
an und auf den Blättern und Trieben der
Weinstöcke, sondern in dem Boden und zumeist
tief in der Erde gefunden wird.

Des Weiteren: Warum soll sich ein Winzer,
welcher in seinen Weibergen einzig und allein
seine Existenz erblickt, bequeme Ausreden bedie¬
nen und dadurch gegen die Bekämpfung der
Schädlinge zu handeln, da er doch gerade das
Gegenteil bewirken müßte! Soviel mir bekannt,
wird auch durch das Aufsuchen und Feststellen
(hoffentlich vorläufig nur noA vereinzelt vor¬
handener Reblausherde und deren Vernichtung)
der doch weitaus größte Teil unseres Wein¬
bergsgeländes geschützt, währenddem, wenn der
Staat uns unserem Schicksal überläßt, die Laus
sich durch ungewollte Verschleppung aus einem
Weinberg in den anderen und aus einer Ge¬
markung in die andere— von der geflügelten
Laus gar nicht zu reden— mit der Zeit der
ganze Weinbau in Frage gestellt wird.

Der Vergleich des Herrn Einsenders mit dem
Auftreten der Viehseuche in „einem" Hallgar-
tener Gehöft und dem darauf erfolgenden Ab¬
schlachten„sämtlicher" Viehbestände gegenüber
der Reblausbekämpfung ist einzig in seiner Art.
Im Uebrigen sollte mein seiner Zeit eingesandter
Artikel nur eine Anregung sein dahingehend,
daß nicht spätere Generationen sagen müßten:
„Hier in dem schönen Rheingau stand der Wein¬
bau früher in herrlicher Blüte, aber unsere
Vorfahren haben nichts gegen den Hauptfeind
der Rebe getan." Dietrich,  Bürgermeister.

* Das Kali hat nicht nur düngende Wirkung,
sondern es vermag bei vielen Kulturpflanzen auch
einen qualitätsverbessernden Einfluß geltend zu machen.
Beim Tabak fördert es dessen Brennbarkeit , bei der
Gerste wird durch eine ausreichende Kalidüngung der
Eiweißgehalt herabgedrückt, was sie zu Brauzwecken
geeignet macht, und beim Wein erhöht sie das Most¬
gewicht. Das Kali beeinflußt aber auch das Verhältnis
zwischen Korn und Stroh , und zwar zugunsten des
ersteren ; das Korn schüttet besser nach einer Kaligabe.
Der Landwirt hat dabei nur zu beachten, daß er die
richtigen Kalisalze zur richtigen Zeit anwendet . Diese
qualitätsverbessernden Wirkungen bringen dem Land¬
wirt auch finanziellen Erfolg ' und darum darf kein
fortschrittlich wirtschaftlicher Betriebsleiter die Kalidün¬
gung vernachlässigen.

Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein.

der

Vereinigung
Niersteiner WeingutsbesitzerE, V,

JHersteiu am Kliriii
Am Donnerstag , den 7. September 1922

nachmittags l ' /i Uhr jm Saale des „Rhein¬
hotels “ zu Nierstein am Rhein.

Zum Ausgebot kommen:
45 16

aus besseren und besten Lagen darunter
feineTSpätlesen.

Prob e tage:  Für die Herren Kommissionäre
am 16. August.

Allgemeine .Probe  am 25.'»August sowie
am Versteigerungstage von 9 Uhr ab im
„Rheinhotel“ 1.

Proben nach auswärts werden nicht versandt.
Zum Besuche der Versteigerung sind Einlass¬

karten erforderlich
Johann Wehrheim Adam Steib

Vorsitzender Schriftführer
Telefon Nr. 59.

D. Becker& Co.
Frankfurta. M.

Schwedlerstrasse 5.

Telegr -Adr . :
Schwefelbecker

Telephon H 695
und folgende.

Prompt greifbare Ware
ab Lager in

Frankfurt a . Main.

Weintransporte
versichert man nur am besten und

billigsten gegen
Diebstahl , Beschädigung

und Verlust
durch die Lieuerai -AgeutHr

ELTVILLE am Rhein.
Fernsprecher Nr. 12.

f*‘t6 «n in 6«* „ tth »ing «,n «v lv - in
^Uiruur jeitung “ 61«
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Empfehle:
la . Viertel¬

und

Hatbstii -k-
Faßdauben

sowie Bütten - und
kleinere Hölzer.

Ferner la . neue
Fässer

von 20—680 Liter.
Georg Jos . Friedrich
Oestrich im Rheingau

70 Telefon 70.

Stichweine
kauft zu höchsten

Preisen.
Alfred-Krieger,"Mainz,
Emmerich Josefstrasse "3.

Telefon 1339.

Glücklich und zufrieden
Ober den Ausfall der Ernte wiFd der Land*
wirf sein ,der seinem Acker die notwendigen
Nährstoffe zugeführt hat , insbesondere

durch Kalidüngung
die den Pflanzen Stärke und Malt verleiht.

-t .— __

Unzufrieden dagegüit
mit dem Stand U . Ausfall der Erüchfe wird er sein,
wenn er eine rationelle Düngung unterließ,

weil er keine SatschSiis
und Auskünfte einteite!

Verlangen Sie dieselben sofort kostenlos von der
Landwirtschaftlichen Auskunftsstelle
des Deutschen Kalisyndikats G. m. ö .H.

Darmstadt, Elisabethenstrafle 8,’

Der erfahrene Fachmann
greift nur nach den

Seitz ’s^
Filtriermaterialien
Brillant=Theorit

Theorit 5 — 3 — 2
Komet=Theorit.

Sie überragen turmhoch
alle Nachahmungen.

Fassfabrikation &Fassgrosshandlung

Jos . Nachbauer & C ° ’
Mainz -Kastel

Fasstagen u. Bottiche aller Art rund u. oval.

Ständiges Lager aller gangbaren
Weinlager- u. Transpottfässer.

SPEZIALITÄT : Rheinische Halbstücke.
Uebernahme kompl . Kellereieinrichtsr

, , Telegr . : Nachbauer , Mainz-Kastel.
Fernruf 4134.

mer
Akt -Ges.

Nieder -Ingeiheim a . Rh.
liefert als langjährige Spezialität:

Ilyilrau !» PrvHNr»
(Ober- und ünterdruoksystem)

zur Bereitung von
Trauben- u. Obstwein

Handkeltern,
Mühlen.

Fassdämpf-
Apparate

injllir !k*stbewährter
Konsti uktiott .j

rund
und
oval

Weinlagerfässer
Stückfässer
Puderfässer
Maibstücke

Vierteistücke
Transportfässer

in Tillen (j rossen , liefert pnrnpl und [»reiswert

Waprr& KaroliisA.-G., Main/
Fftssfabriken u. Grosshandlung,

Waipodenstr. 20.
Tel .-Adr . Fasskarolus.

Speditions -Geschäft.
Telefon 2 und 838. —Eigenes Fuhrwerk.

Lagerung — Versicherungen.

Ueiiiscte lolW Geigcileii
y Ausführung  sämtlicher Bankgeschäfte

Annahmev. Spa reinlagen v..1edermann

Weinhcrttdlttttg I

(Günstigste Verzinsung.)
Eröffnung laufender Rechnungen und

Scheck-Konten.

Auskünfte jederzeit bereitwilligst.
Filiale in Büdesheim.

Geschäftsstellen in Oestrich u. Hallgarten.

G
G
G

im Produktions-Gebiet (Rheingau) gesucht, die sich mit
einer bereits bestehenden gut eingeführten Firma zu
einer Aktien-Gesellschaft vereinigen will; eventuell
kommt auch Kauf in Frage. Strengste Diskretion zuge-
stchert und gefordert. Offerten unter R . N. 1000 an

die Expedition dieser Zeilnng erbeten.

Kellerei - Maschinen u . Geräte,
Wein- und Wasser-
Schläuche , Korken,

Kapseln,
M sowie alle sonstig.

Kellerei-Artikel
empfehlen in bester

Qualität
zu billigsten Freiten

Bollenbach
m

ijit“ Hingen u . 21 In
Raihaussir. Ijj-tferaspr. SÜS

(5cl)tc v»issisel»«
naturelle

S«ltniisl;i|-
i ôiifcithiafc

in schön schillernden Blät¬
tern kauft man nur bei
eineni Fachmann, sowie
echte franz. Gelatine Lainö
und feinstes Weintannin
Marke „Merck" ist auch

wieder eingetroffen.
Erste Mainzer Metallkapsel-Fabrlk
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Abt. 2 KellereiArtikel.
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liefert die

,,Rheingauer Weinzeilung ".
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Wein
Essigfabrikation
in Käufers Fässern

kauft jede Menge

Rieh.Hengstenberg,
EssHugeu a . N.

D

l
Fäss - r

neue und gebrauchte, für
Wein , Obstwein usw. i"
allen Größen ständig aw

Lager.
Faßhandlung

N Grünfeld,
Wiesbaden,

Scharnhorststraße26.
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